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^ Amtlicher Theil.
^s je /3 '̂ Apostolische Majestät haben mit
O,Umschließung vom 5. Mai d. I . aller-
li>r U l 2 1^ " geruht, dass der k. u. k. Legations-
lr ich^l Graf von M e n s d o r f f - P o u i l l y -

^nhclus^" ^as Großkreuz des Sachsen-Ernesti-
^ n d e r ^ ^ l e dasGroßtreuzdes bulgarischen

'"rdens annehmen und tragen dürfe.

Mächst "nd l. Apostolische Majestät haben mit
> 3 Entschließung vom 18. März d. I . die

"̂sti lez - !^ ^ 6 zur Ehrendame des k. t. adeligen
w Graz allergnädigst zu ernennen geruht.

^ c h s w ^ -̂ Apostolische Majestät haben mit
?^de KHließung vom 1. Mai d. I . den
5 »̂lov n? '̂"schen Staatsrealschule in Karolinen-

^d iO,^ ^° häzka zum Landes.Schulinsvecwr
"" au ernennen geruht.

5 Gautschm. p.

Master " I " k. Apostolische Majestät haben mit
? l ^ °n Vließung vom 28. April d. I . dem
I ^ H Z ^ s t in Waidhofen a. d. Ybbs das

" »erubt ö " ^ der Krone allergnädigst zu

Vk. f

^chster"'!? ^ Apostolische Majestät haben mit
'? lnechll,, l ^ ^ ' ^ ung vom 4. Mai d. I . dem
i^M EHw . ^aumwollweberei und Spinnerei

^usan , in Hammerstem bediensteten Arbeiter
?Ahriaen . ^ Anerkennung seiner mehr als

^lldete! / " " " " und demselben Fabriksunternehmen
^erdi/ns^ll und belobten Berufsthätigkeit das

""ltlreuz allergnädigst zu verleihen geruht.
^ ^ s — '
^lhste'/tk^k. Apostolische Majestät haben mit

vom 6. Mai d. I . in An-
»>nen ^'ger, einem und demselben Gewerbe-
H t ^«"gewendeter treuer und belobter Berufs-
^Illbtik ^. 'n oer privil. Metallwaren» und
^ / ^ " l t t r i c h s t e i n und Mensdorff in Wien
's? der Mnenschlosser Johann Bergauer ,

> ^ prwil. Baumwollspinnerei der Firma
^Ms V i « ? ' " Schwadorf bediensteten Spinner
^ ! ^ ^ l l n g e r , den in der Hof- und landes-

befugten Metallwaren.Fabrik I . L. Herrmann in Wien
beschäftigten Arbeitern Franz Liebisch und Wenzel
Nowak, sowie dem bei der Glasersirma Zaubek in
Wien bediensteten Glasergehilfen Johann Wondrasch
das silberne Verdienstkreuz allcrgnädigst zu verleihen
geruht.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 6. Mai d. I . den in
der Schafwollwaren-Fabrik der Firma Johann Liebig
und Comp. in Reichenberg in Verwendung stehenden!
Arbeitern Josef S e i b t und Ignaz Appe l t in An-!
erkennung ihrer vieljährigen, einem und demselben̂
Fabriksunternehmen zugewendeten treuen und belobteil ^
Berufsthätigkeit das silberne Verdienstkreuz allergnädigst
zu verleihen geruht.

Der Finanzminister hat den mit dem Titel und Cha- ^
rakter eines Oberrechnungsrathes bekleideten Rechnungs-,
rath Marcel Tyszkowsk i zum Oberrechuungsrathe ^
oxtr» nwwni bei dem Rechnungs.Departement der,
k. k. Finanz-Landesdirection in Lemberg ernannt.

Der Handelsminister hat die Postcontrolore Moriz
Prock, Josef L i p k o w i t s , Ludwig H o r n u n g , !
Alexander A b e l , weiter den Postverwalter Johanns
Cermäk und die Postcontrolore Franz B a l a d a ,
Moriz P o k o r n y , Franz Tiefenbach, Franz
Pey i ' i nS ly und Gustav R i n g e l zu Ober-Post»
controloren in Wien ernannt.

Den 12. Mai 1896 wurde in der f. l. Hof. und Staats-
druckerei das XlX. Stück der rumänischen und das XXIV. Stuck
der ruthenischen und slovenischen Ausgabe des Neichsgejehblattes
ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Theil.
Die Steuerreform-Vorlagen.

Die Erklärungen, mit welchen der Herr Finanz-
minister Dr. Ritter von Bilinski in der Sitzung des
Abgeordnetenhauses in die Berathung der Steuerreform-
Vorlagen eingegriffen hat, werden in mehreren Wiener
Blättern voll gewürdigt. So schreibt das «Fremden»
blatt»: «Finanzminister Dr. Ritter v. Bilinski hatte
durchaus recht, wenn er ausrief, die gegenwärtige
Regierung beanspruche die Votierung dieser Reform keines-

wegs als ein Vertrauensvotum für sich. Sie hat die
Vorlage nicht eingebracht, sondern nur übernommen.
Aber sie würdigt voll und ganz die socialpolitischen
und steuertechnischen Fortschritte, die in ihr liegen, und
dies allein ist der Grund, weshalb sie deren Annahme
empfiehlt. Und damit decken sich auch die Erklärungen,
in welchen die Sprecher der einzelnen Parteien die
Beweggründe ihres Votums zugunsten der Steuerreform
kennzeichneten. . . . I n diesen Urtheilen charakterisiert
sich die Steuerreform zur genüge und rechtfertigt es
sich auch, wenn das der Grenze seiner Mandatsdauer
sich nähernde Haus, nachdem es die Wahlreform
beschlossen, das Wert der Steuerreform zu Ende führt.
Es ist ein Entschluss, der einem Parlamente der
Interessenvertretung hoch angerechnet werden darf. . . .
Nach dem Verlaufe der Debatte kann der raschen Be-
endigung der Steuerreform entgegengesehen werden, dem
letzten in der Reihe der großen legislativen Werke,
welche diesem Hause auf die Dauer den Nachruhm
sichern, dass es in Wahrheit das österreichische
Reformparlament gewesen sei. Es ist das letzte, das auf
Grund der alten Wahlverfafsung gewählt war, denn
es hat nicht nur die Währung, das Processverfahren
und die directe Besteuerung, es hat durch die Wahl-
reform auch sich selbst, die parlamentarische Vertretung

!der österreichischen Völker reformiert.» — Die «Presse»
i sagt: «Der Herr Minister wies nach, dass alle Steuer«
reformgesetze im Vergleiche mit der dermaligen Gesetz»
gebung einen wesentlichen Fortschritt bedeuten, dass der
Großgrundbesitz bei den Nachlässen an der Grund«
steuer nicht bevorzugt werde und dass sich die Priorität
der Verhandlung des Einführungsgesehes vor dem
Catastergesetze gerade im Interesse der rascheren Fertig-
stellung des letzteren empfehle. Je rascher die Steuer-
reform erledigt wird, umso bälder wird das Haus in
der Lage sein, sich mit dem Catastergesetze zu befassen,
welches nach seiner Annahme durch das Herrenhaus
sofort der kaiserlichen Sanction unterbreitet werden
wird, unbekümmert darum, in welchem Stadium der
Berathung sich in dem gegebenen Zeitpunkte die Steuer-
reform im Herrenhaufe befinden wird. I m Verlaufe
feiner Rede, die mit lebhaftem Beifalle aufgenommen
wurde, stellte der Herr Finanzminister auch die Ein-
bringung einer Vorlage, betreffend die Regelung der
Steuereinhebung, der Stellung der Steuer-Inspectoren
und der Steuereinhebung durch die Gemeinden, für die
Herbstsession in Aussicht,» — Das «Neue Wiener

Feuilleton.
^ ° " t e n eines Ungebildeten.

°" Johanna Ambrosius.

»̂ , > «uz ^ I t und bleibt die Hauptwurzel jenes
^ Men. ^ ' ' k " Zweigen Segen für die Mensch-
^ > d dann?' NeHt die Gotteshäuser nieder,
^ i ^ l i r in .Kalt nennen viele die heiligen
"tt !? einem w'lgends ' " ° ^ ^ gewesen, wie wenn
^ l ^°lh vllr Ueiler verborgen meine Seele mit all
^ M a l ' ^ . t t es Angesicht ausgeschüttet. Wer
« U ein Kir^ " e " s Weh bis zur Neige geleert,
Vn^lveile k̂nbesuch wohl oft nur dazu dienen,
< °uch kä«.^treiben. Gott ist überall, das
h n ' ^ s i " , Patriarchen und bauten sich doch

? 3 ättne N ^ " vom Weltlichen ihm opferten.
^ . ,? ' steh, «Ut gefalteten Händen durch mein Feld
t^lll? solch«, b ? " saunen Blume lange andachls-
^Rsi 6' titeln .2k Schauer, wie bei einer heiligen
^ Klasse/" nie meine Seele. Großartige Natur«
v , i " ich l ""ch erbeben, doch ist es anderer Art,
3 H °ber ä^em Beichtbekenntnis spreche..
^" K.. dir d'n^cherchen« wohin bin ich gerathen?
« "n lllm^ M e n , wie ich zu meinen fünf-
M s h . M / ^ Höre nur ein Weilchen zu. Nach-
U 2 ^ h l a 3 5 "ben Trost gefunden, dass, was
k) ' 3 > U H " > land ich das Gleichmaß der
" « Butter " ^ musste ich nun nothgedrungen

^ K M , '^ " " " e Kinder ausschauen. Ein
l "« !H n jH ^ mich Witwer ketten.

Fehlt dem Mädchen auch nicht das Verständnis für
den Haushalt, so doch für die Ehe. Das kommt erst,
wenn es darin ist. Daher hielt ich auch fest an dem
Sprichwort: Miches Gut, gleiches Blut, gleiche
Jahre, das gibt die besten Paare/ Wenn Jugend sich
zu Jugend neigt, geht der Wagen auch 'mal schief, sie
lernen gegenseitig sich schon den richtigen Trab aus.
Anders, wenn ein Witwer, wohl bejahrt, ein junges
Mädchen freit. Der sieht ihre Fehler mit hundertfachem
Auge, stellt Vergleiche mit der ersten Frau an, und
wird er nicht durch ihre Iugendfrische zum Narren,
so findet er oft nur halbe Zufriedenheit in der zweiten
Ehe.»

«Ledig bleiben wollte und konnte ich nicht. Ein
Haus ohne Frau ist ein Frühling ohne Blüten. Nur
Mann und Weib und Weib und Mann, die reichen an
die Gottheit an. Ich wählte daher, dieses alles über-
leaend, nach meinem Stande eine Witwe, die aber zu
meinen fünf Kindern eine doppelt so große Zahl dazu
brachte.»

,Brüderchen' schmunzelte vergnügt, drehte die
Daumen behaglich übereinander und sah mich glück-
lich an.

«Zehn und fünf macht fünfzehn, dachte ich ohne
langes Besinnen, und wo fünfzehn Vaterunser zum
Himmel steigen, da ist der liebe Gott auch nicht weit.
Die zwei ältesten Stiefsöhne standen beim Militär.
Mein größter Stolz waren aber meine zehn Mädchen.
Drei Söhne gab ich bei tüchtigen Meistern in die
Lehre, wir wollten nicht den Söhnen alles Geld opfern
und die armen Mädchen aufs Heiraten vcrttösten, wie
es so viele unvernünftige Eltern thun. Nur wenn ein
Knabe ein außergewöhnliches Talent besitzt, soll der mit

wenig Mitteln bedachte Vater es möglich machen und
ihn ausbilden lassen.»

«Du kennst ja auch den Großbauer W. aus W.,
der seine drei völlig beschränkten Söhne durchaus zu
Herren drillen ließ. Was sind sie geworden? Der
älteste fiel im Examen durch und lungert heute als
unbrauchbarer Mensch zu Hause herum, den zweiten
entließen die Lehrer, nachdem er Tausende gelostet, vor
der Zeit. Der dritte starb kurz vor dem Examen plötz'
lich. Wo der Großbauer früher ein forgenfreies Leben
geführt, hat er heute mit Schulden zu kämpfen, die
seine Söhne gemacht. Da lobe ich mir den Bauer
Iorull, der auf des Herrn Pfarrers Rath, seinen Sohn
Pastor werden zu lassen, äußerte: ,Danke, mein Sohn
hat zwar die Mittel zum Studieren, soll aber nicht, er
würde später nur seiner Eltern sich schämen. Und wer
sollte denn den Pflug regieren, wenn alle Herren
werden?' Du stimmst mir doch bei, Schwesterchen?»

»Vollkommen!»
«Meine Mädchen also wuchsen unter unserer

Leitung auf, erlernten jede, auch die niedrigste Arbeit.
Nachdem sie eine gute Hausmannskost zu kochen ver-
standen, eigenhändig eine Wanne Wäsche zu waschen,
spinnen, nähen, weben, brachten wir sie nach und nach,
wozu eine jede Lust hatte, zur Fortbildung in solide
Häuser. Nur zwei verheirateten sich früh. Die anderen
sind Näherinnen, Stütze der Hausfrau, Wirtschafterinnen,
eine sogar, unsere goldlockige Miez, Kammerkätzchen bei
Gräfin H Eine Buchhalterin hat sich, wie die
letztgenannte, eben verlobt. Sie war die begabteste von
meinen eigenen Töchtern und hatte sich, obgleich sie
nur eine Dorfschule besuchte, recht gediegenes Wissen
erworben.»
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Tgbl.» hebt hervor, dass der Herr Minister in entgegen-
kommender Weise weitere Begünstigungen für die Länder
und auch größere Rücksichtnahme auf die Gemeinden
zugesagt hat, und constatiert. dass die Ausführungen
des Herrn Ministers vom Hause sehr beifällig auf-
genommen wurden. — Das «Vaterland» betont, der
Herr Finanzminister habe mit großem Erfolge den
Gesichtspunkt vertreten, dafs die Steueivorlagen einen
dankenswerten Fortschritt bedeuten. Das Blatt
bezeichnet als besonders bemerkenswert die Versicherungen
und Versprechungen, die der Herr Minister auf die
Ausragen des Freiherrn v. Dipauli hin abgegeben hat,
— Das «Extrablatt» bemerkt, die Mittheilungen, welche
der Herr Minister über die Wirkungen der Steuer-
reform auf die Finanzlage der Reichshaufttstadt dem
Abgeordnetenhaus«! gemacht hat, seien geeignet, alle Be-
fürchtungen in dieser Richtung zu zerstreuen.

Politische Ueberficht.
La ib ach, 13. Mai.

I n p a r l a m e n t a r i s c h e n Kreisen glaubt man,
dass die Debatte über daö Einführungsgesetz zur
Steuerreform bis Ende diefer Woche absolviert sein
wird. Auch am Samstag, soll eine Plenarsitzung ge-
halten werden. Da dies ein böhmischer Landesfeiertag
ist und darum viele czechische Abgeordnete in ihre
Heimat reisen dürften, werden nur kleinere, minder
wichtige Vorlagen auf der Tagesordnung zu finden
sein. Die nächste Woche will man dem Gefetze über
die Revision des Grundfteuer-Catasters widmen. An«
schließend daran soll der Gesetzentwurf, betreffend die
Nachlässe bei Elementarschäden, durchberathen werden.
Die Verhandlung über diese Vorlage dürfte etwa vier
Sitzungen beanspruchen. Damit wäre dann die Be-
rathung über den ganzen Complex von Steuerreform-
gefetzen abgeschlossen.

M i t Zuschrift des Justiz-Ministeriums vom
28. Apri l wurde die Gemeindevertretung von T r a u -
ten au aufgefordert, sich darüber zu äußern, ob sie
bereit fei, gegen die entsprechende Verzinsung des Bau-
capitals durch den Staat das Gebäude für das Kreis-
gericht in Traulenau zu errichten. An diese Mittheilung
knüpft die «Neue Freue Presse» nachstehende Bemer-
kung: Damit ist die lange von der deutschliberalen
Partei angestrebte Errichtung des Kreisgerichtes, über
welche bekanntlich der böhmische Landtag verhandelt
hat, ohne das gewünschte Gutachten abzugeben, endlich
zur Erledigung gelangt, indem das Ministerium, ohne
eine weitere Entscheidung des böhmischen Landtages
abzuwarten, an die Errichtung dieses Kreisgerichtes
schreitet. Die Bekanntgabe dieser Thatsache hat in
deutsch-böhmischen Kreisen große Befriedigung hervor-
gerufen.

Die L o c a l b a h n - V o r l a g e wurde von der
Regierung noch nicht eingebracht.

I n der heutigen Sitzung des u n g a r i f c h e n
Abgeordnetenhauses wird Abg. Ugron über die Haltung
der serbischen Regierung in Angelegenheit der letzten
ungarfeindlichen Demonstration interpellieren. I n der
gleichen Angelegenheit wird Abg. Horanszky namens
der Nationalpartei eine Interpellation an die
Regierung richten.

Am 11. Ma i sind in N e a p e l mehrere Bauern-
familien eingetroffen, welche in der E r y t h r ä a die

ersten Ansiedlungsverfuche anstellen sollten. Die Leute
sind abgemagert und leidend und schildern die dortigen
Bodenverhältnisse in den düstersten Farben. Sie
werden wieder in ihre friaul'fche Heimat zurückgesendet.
M i t den Bauern trafen 300 kranke Soldaten ein,
darunter zwei, welche in der Schlacht bei Adua wahn-
sinnig geworden sind. I n Massauah begann die Ein-
schiffung von zwölf überflüssigen Bataillonen.

Aus P a r i s wird gemeldet: Die Versuche, eine
Partei socialer Ordnung und socialer Vertheidigung
gfgen die immer stärker weidenden Ambitionen des
Collectivismus zu schaffen, werden bei Beginn der
Kammersession aus der akademischen Discussion in den
Journalen in die Wirklichkeit eintreten. Der Gaulois
stellt eine Kundgebung des Conseilspräsidenten Meline
in Aussicht, welcher erklären werde, dass er alle
Stimmen annehme, welche sich um seine Handlungen
und seine Pläne vereinigen, und dass er sich nicht um
den Ursprung dieser Stimmen kümmere.

Man glaubt, der Generalgouverneur von C u b a ,
General Weyler, dürfte, wenn er darauf beharre,
zurückzutreten, durch den General - Capitän auf den
Philippinen, B l a n c o , ersetzt werden. Silvela und
die conservativen Dissidenten werden das Cabinet
Canovas in seinen Mahregeln inbetreff Cuba's bekämpfen,
während Sagasta und die Liberalen es unterstützen
werden.

Eine gemischte Commission hat sich von Ce t i n j e
an den Ort des letzten Zusammenstoßes an der Grenze
zwischen montenegrinischen Schmugglern und der öster-
reichischen Finanzwache und Gendarmerie begeben, um
in gemeinschaftlichem Einvernehmen genaue Erhebungen
zu pflegen.

Die r u m ä n i s c h e Parlamentssession wurde durch
eine königliche Botschaft geschlossen, worin das Gleich-
gewicht im Staatshaushalte constatiert, die beschlossenen
Gesetze aufgeführt werden und dem Parlamente der
Dank ausgesprochen wird.

Ueber die Vorgänge in S ü d a f r i k a verlautet:
Jameson und White richteten an die «Times» einen
Brief, in welchem sie in Abrede stellen, dass sie von
Si r Cecil Rhodes am 29. December 1895 oder zu
einer anderen Zeit ein Telegramm erhalten hätten, in
welchem sie angewiesen worden wären, Streitkräfte
nach Johannesburg in Bewegung zu setzen. Präsident
Krüger drückte in einer Unterredung mit einem Ver-
treter des Reuter'schen Bureau sein Erstaunen über die
am Freitag im Unterhause von amtlicher Seite erfolgte
Vertheidigung Rhodes' aus. Krüger erklärte, er hätte
gewünscht, anwesend zu sein, um selbst die Ausfüh-
rungen einiger Redner widerlegen zu können. Die
Behauptung von Intriguen zwischen Transval und
Deutschland sei nichts als ein leeres Gerede. Transval
begehre mit allen in Freundschaft zu leben. Für diesen
neuesten Anschlag gebe es keine Vertheidigung. Die-
jenigen, die ihn ausgeführt haben, müssten bestraft
werden. S i r I . de Wtt, der englische Vertreter in
Prätoria, ist von seinem Posten zurückgetreten.

Tagesneuigleiten.
— (Allerhöchster Vesuch.) Ihre Majestät

die Kaiserin besuchte am 13. d. vormittags den durch-
lauchtigsten Herrn Erzherzog K a r l L u d w i g und ver-
weilte bei demselben eine halbe Stunde.

- ( D i e S e c t i o n f ü r A ^ l " , ^
Viehzucht der Landw i r t scha f t sg° ^
i n W i e n ) berieth über den Antrag " ^ ^
einer mitteleuropäischen Schutzconvention ^ D ^
Schutzzöllen gegen die überseeische GelrelbeP" , F
beschloss einstimmig die Einberufung ewer
sammlung zur Berathung dieses Antrages- „M

- ( D i e Prater-Excesse.) 3 " ^ , , ^ .
am 13. Mai die in den Excessen am 1 - " ^ »'
gravierten verhafteten Arbeiter abgeuithk" ^ ^
grllagte wurden zu Strafen von sechs ^ l i l e ^
bis zu 2 ' / , Jahren schweren, mit Fasten m W
vrrurtheilt. ^ M ^

- ( G e p l ü n d e r t e S c h u h h ü t t e n . ) ^ ^
thale sind im Lause des Winters fünf ^ B « !
mehreren Gaunern, die dort längeren ^ ^ , !v
nommen zu haben scheinen, ausgeplünde« ^ »
Entdeckung wurde, wie der «Vote l ' ^ . . ^ ' . ^
arlberg» berichtet, durch einen Holzarbeiter« < ^
der Umstand, dass Brücken abgebrochen w ^ ^ e , ^
Spur der Gauner brachte. Er machte " " ^ ^
am letzten Dienstag brachen Führer, 3 ^ ^ >
barmen, zwöls Mann stark, von MayrbM ^ M
ungünstigen WitterungSverha'ltnisse erschwer <^F
Vordringen in den unteren Thalgründen. ' . ^
tag um 5 Uhr früh kamen sie i " ^ " sie "5
Nachdem sie dieselbe geöffnet hatten, f " ° ^ M
Mann vor, der, wie sich herausstellte, " ^
Deserteur war. Seine Complicen " " " » ^ ^ L
wichen. Die Gauner hatten in fUnf b « " " " hie A
glhilust und sie ausgeplündert: die DoMlN"" ^
schagel-, die Pfitscherjoch-, die Schwarzen»«" ^ ^
lich die Berliner-Hütte. Der in letzte ^
Schaden wird aus 2400 fl. geschätzt. ^
dilrften sie in zwei Hütten gleichzeitig g/y° ^ A
der Berliner- und in der SchwarzenslelN<V ^ ^
scheinen eine telegraphische Verbindung i " " ^
herzustellen beabsichtigt zu haben. cnlin^'>

- ( E i n G y m n a s i u m f ^ r f ' lZ")
l, theiligten K-eisen in Deutschland h e " ' ^ ' " < , i l ^
fiir den Plan, in Leipzig ein G y " " " " " „ bie^
ins L^ben zu rufen, welches blinden Z^'N8 ^
Vorbildung für akademische Studien gew°" ^ ,
gMisf?r Hinsicht dem bereits seit vielen 3 " ^ ^ ^
Noy°l'Normal-CoUege in London " " ^ ^ , l c i > ^ !
soll, welches gegenwärtig unter der " " ^ y l n i ^ .
d's ebenfalls des Augenlichtes beraubten s^i,,
Dr. Campbell steht. Die Schwierigkeilen, wc^^ , ^ ,
der gymnasialen Ausbildung Blinder enlge» ^
d?nen eine bedeutende Anzahl eine h ^ a « ^ , ,
besuchen will, gipfeln hauptsächlich dann, ^ i v ^
einer ganz besonderen Behandlung s " " " ^gha .̂,.,'
bedarf, welche wiederum ein ganz besonder" ^ A ,
Verständnis des Lehrers voraussetzt, ^ ' ^ f t l ' ^
wird ein Internat verbunden sein. ^ r z a«
mit dem Ubiturienten°Examen ab, welcy ,
öffentlichen Gymnasium abgelegt wird. ^ l l ^

- ( E i n Te leskop. ) E ' " ' ^ st^-i
Entdeckung hat ein in der Brüsseler » l ß^,
Gilles in der Rue Fousny wohnhafter 6 ° h g ! , l ' ?
Er hatte vor einiger geit von einem ^ ^ i g e " ^
altes Telefkop gelauft; er begann es 3" ^ . , ß° ^
merkte plötzlich die Unterschrift Ludw'gs ^ ^
vom Lilienwappen, sehr schön gestochen, ^e> l> /
zahl 1766. Auf dem Fuße sind '« ! ^ B ^ < /

Roman von E. Wild.
21. Fortsetzung.

Sie nickte; dann zog sie die elegante Frühjahrs-
mantille fester um ihre Schultern, und ohne weiter ein
Wort zu fprechen, gieng sie langsam hinaus.

Der Banquier gab ihr das Geleit bis an die
Treppe, dann kehrte er in sein Arbeitszimmer zurück.

Also doch! Er hatte immer vermuthet, dass Frau
Rosalie um das Verschwinden des Kindes mehr wusste
als alle anderen. Jetzt bestand t>in Zweifel mehr.
Strittbergs Sohn lebte und war nach Europa ge-
kommen, um feine Ansprüche geltend zu machen; oder
vielmehr Rosalie's Helfershelfer war derjenige, der
ihm sein Recht verschaffen wollte, denn der junge
Strittberg würde sich direct an seinen Vater gewendet
haben.

Der Banquier setzte sich und stützte da« Haupt
sinncnd in beide Hände.

Wozu hatte er sich hergegeben? Felix Theobald
war kein besonders scrup ilöser Mensch, aber das, mas
er jetzt zu thun im Begriff stand, war doch die
schlechteste That seines Lebens.

Wenn er das Spiel gea/n Frau Rosalie wendete
und Strittberg die Wahrheit sagte? Aber wer bürgte
ihm dafür, oli diese Nachricht nicht tödlich auf dm
tränkn Mann wirkte? Was hatte er dann gewonnen?
^chy . als Rosalie's unversöhnlichen Hass. Wenn er
iwn v ? ^ f ^ ! " " ' " " Plän.n unterstützt.', so war sie
band u n ^ H " ' 7 h""e hie stolze Frau in seiner
Hand und sie m^zte allen seinen Wünschen Rechnung

Und Theobald brauchte Hilfe, ausgiebige Hilfe!
Sein Credit war erfchüttert, seine Hilfsmittel erschöpft;
seine einzige Hoffnung beruhte auf einer glücklichen
Durchführung des mit Vlanlenstein gegründeten Unter-
nehmens.

Auch Vlankensteins Verhältnisse waren nicht mehr
so glänzend als ehedem. Millionär war der gute Mann
wohl nie gewesen, wenn er sich auch gern so nennen
ließ; dagegen hatte er als Millionär gelebt und un-
sinnige Summen verschwendet. Seine Verluste auf der
Rennbahn waren stets bedeutende; im Club verspielte
er fast täglich Hunderte, und seine zahlreichen Passionen
mochten ihm ein hübsches Geld kosten. Dazu hatte er
die Thorheit begangen, sich mit dieser kleinen Emmy
von Eftpen zu verloben, die ihm nichts mitbrachte, als
ein kleines Capital und ihr hübsches Gesicht. Eine
Verlobung mit Dora Strittberg wäre jedenfalls viel
vortheilhafter gewesen. Doch das ließ sich nicht mehr
ändern.

Aber Strittberg musste fester an das Unternehmen
gekettet werden. Der Name des reichen Großindustriellen
allein genügte schon, um die Leute für das Project
günstiger zu stimmen, und Theobald baute fest auf
den Einfluss, welchen Frau Rosalie auf ihren Gatten
ausübte. Wollte er das aber können, so blieb ihm keine
andere Wahl, als ihre Pläne zu fördern, fo wie sie
dann die seinigen zu fördern gezwungen fein würde.
Vielleicht ließ sich später das begangene Unrecht gut
machen; jetzt musste er ohne Scrupel auf der einmal
eingeschlagenen Bahn weiterschreiten.

Am nächsten Tage erhielt Frau Rosalie die ge-
wünschte Summe und den Ring. Felix Theobald hatte
dem Baron eine so ansehnliche Summe dafür geboten,

dass dieser sofort bereit war, den ^ ^
künftigen Schwager abzutreten. c. fV ,

Frau Rosalie athmete erleichtert a ^ o ^ ^
war sie noch einer Entdeckung glückt ^

Aber — um welchen Preis! . M a y V
Und noch erbebte sie nur vor dlel" ^ ^ ^

sie sah. Die unsichtbare Gefahr, " M ' ^ . ' ' ^
schickte, ihre Fangarme nach ihr " A U , ^ g B ^ /
sie nicht. Völlig unerwartet sollte 1" « ^ t '
Seite der Schlag treffen, der dazu or, ^
zu zerfchmettern. ,,„ft. W,, ft^'

Ihren Bedränger mundtodt g H h.elt >
in der Noth znm Mitschuldigen g e " ^ B V
völlig sicher und fühlte sie sich "sss hoch " M
kommene Herrin der Situation, u i " ^ „ f t i ' ^ A
trügerischeste Sicherheit, welche s ^ " " e < « ^
welche sie sich einwiegte. Denn M ^ M
der Blitz nach ihrem Haupte, der p ^
und niederstrecken, vernichten M e . - ' ̂ . ^,

«Steht es wirklich so schlimm, V " ^ b e ^ i <
eine sanfte, weiche Frauenstimme " F F ̂  .

«Ich halte es für nmne P "^ M .ch ',,
Eppen, Sie darauf aufmerksam i " " gefüh?^
H a n d ihres Herrn' Vaters s < H < '
antwortete Doctor Lang, «nd " ^^e ̂ F >
nähme für die nun leife Aufschlu^s ^ Z h^
Worte. «Es ist besser, Sie sind H M ^ /
bereitet, als dass das Unglück plotz^ ^
bricht!. .H hol" 9 ^

«Ja, gewiss, Herr
flüsterte sie, ihr Schluchzen unteM" ^
Vater, er ist schon seit langem lelve"

lFottsehung folgt.) ^
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^ » . ^ " geliert. Es gab auch verschiedene I n -
>Mln 5?'^lich von dem ersten Besitzer bei der
> ö,s. s o l u t i o n verwischt worden sind. Man
? > A "°wig X V I . sich in seinen Mußestunden
?b" ^?/""sung von Schlössern, Uhren und
Adch?" "en ten beschäftigt hat. Es gilt als

b'l. l«'. '^ Teleskop nicht nur dem Monarchen
i, ^ s». " " auch von ihm angefertigt worden ist.
^ ° " Neu Vesuv.) Der Vesuv lenlt seit einiger
? h » t u ^ " dir allgemeine Aufmerlsamleit aus sich.
> ^ . ^ n des Lava-Auswurfes, da« sich schon seit
^ z ^ . Merkbar machte, dauert fort und hat
^ > k i 3 ^^' ^ p " l einen bedrohlichen Charakter
? ^ tviil, ^ ^ ° ^^mt nach allen Richtungen
^ "er si ? " " " Art Schale, einer kalten Hülle
^°nber« ^ ^ trotzdem aus und verlängert
>>>»«„«' "ach dem Atrio del Eavallo hin. I n zwei
^«iliest" Me i l t , h°t sie von dem poetischen Piano
^ ""en ., , ^ ergriffen und taufende von dustigen
^läuft« .Met. Gefahr und materielle Nachtheile
^bkldl n, ^ iu erwarten, aber die armen Verg-
? ' dlil dip I^°" leit einigen Wochen leinen Centefimo
2 3lesi„/ f raßen mit Lava überschüttet find. I n
M dah.' 7 " Wohnorte der meisten Vesuvfllhrer.
? ^ "ne surchtbare Noth. Die Fußsteige, die
3 !i>hll„ s. " zu der untersten Station der Drahtseil-
M t h ^ "nd gegenwärtig nicht passierbar, und der
> ' da« ^ M n°ch eine ganze Weile unterbrochen
^tk tn " 'Kl. bi« die Lavamassen vllllig erkaltet

» I m p l o s i o n e ines T o r p e b o k o pfes.)
^!>>te. ° vom 12. d. M. gemeldet: I n der Torpedo-
^°lb 5 Meßbrücke in Friedrichsort sollte gestern
^"hlllse - "achmittags der Schlosser Ebel die
^ l l ^ . k l n e s gefüllten Torpedokopfe« löthen. Der

l>ü , ^ e. und der Brückenkopf stand sogleich in
3^>er ^ "'urde zerrissen und verbrannt. Dem
ö ' Drei l verbrannten die Hände und das

^ l i t ^ ' leere Torpedos explodierten. Die sehr
- ^ , «yoarschast wurde gerettet.
/ d l , , ^ t heu re I n j u r i e . ) Aus L o n d o n ,
^" l toh l /n^ " " " - I n Paisley in Schottland ließ
" l>tt V . ^"bler Namen« Gryce einfallen, den Vor.
'. ""t> Z ^ " Kunstschule, Mr. Sheedon, «Dieb,
V i">n ^ ? ^ Hu titulieren. Mr. Sheedon griff
^"cger , , «och zur Pistole, sondern gieng als
^ h^ '"'ach zum Kadi. Dieser verdonnerte den
^ 2 0 ^ Kohlenhändler zu einem Schaden-

^ «nd lnz Mark. Sheedons Ehre ist nun völlig
iu ^ ' ^ ^ " verspricht, ein Muster von Häf«

<s ' l . L ^ l f e n ge,ressen.)«us E ° n f t ° n .
V ^ all« ll'"' ^ e i b t man: Wie dem «Conftan.
i i / " Flusz " ^ l a in Thessalien gemeldet wird, ist
lh^ bef»»,, "wftierende, aus Männern, Frauen und
? ^ t t 3N„« Hgeunerschar von einem Rudel aus-
V " ro"?' ' ' "ma 40 an der Zahl. zur Nachtzeit
V ^ n °. ^le wachthabenden Zigeuner waren
V ^ « 3 ^ ' l h den übrigen eingeschlafen, so dass
h? eittilt " ° " " ° ^ n b " Bestien bemerkte. I n wilder
' ' ^ ' aber ^ " ^ ° " Wolssgeheul aufgeweckten
^ . " l8es<i " " sechzehn von ihnen gelang es, den
V ^geb« ö" entkommen und sich zu retten. Die
'''k ^ tti° " ^ " °us mehr als 30 Personen
°'!i," von ^"""bande, meistens Kinder und Frauen,
V ' A l « ° z . ^ ^ f cn zerrissen und stilckweife
^ ,l>ufs^,'"'»e Zigeuner am nächsten Tage ihr Lager
^^"ochen ^ ""^ Kleiderfetzen und halb-

'' und Provinzial-Nachrichten.
""d y^»?^. Uebertragung

^Uiellnng elektrischer Kraft.
Ä "^ 9/ c I
^ ° " 2 " ^ " " unseren Artikel «Einführung der
'' l?det Züchtung», in welchem wir die großen
!''!«>, !^en w " gegenüber jeder anderen Äeleuchtungs«
>̂c fbes e'lel?l " " ^ heute noch andere Wirkung«.
, ^ > dab l ' ^ " Stromes eingehender befprechen.
^>iel ^". der ^ ^ ° " ^er Verwendung desselben in
> „ ^ Löth°« ^emie. beim Berg- und Hüttenwesen
X ^»art^'^lhweißen ic.). nachdem diese speciellen
^ l,„^ttssieren ^ " ° ^ oder weniger nur den Fach-
. ' l b ^illa,,««' ""^ wenden unser Hauptaugenmerk
l V ^ .^ »Weise des elektrischen Stromes, welche
!" li.l^ Und ^ " ' allgemein gewürdigter Bedeutung
> '' einsH^ ."."er Voraussicht nach im Laufe der
. ^"."lettm 3 1 " ^ NchlNttn ^ ^ , ^ „ g „ ^ ^ i ,
l .X^ ^plech' ""'ehrswesen bewerkstelligen wird.
«>l.^8 und o " b " sogenannten «elektrischen Kraft-
X > c h den ^ ' " H e i l u n g . , wobei, wie der Name
" > ^"lfer, ""tri,chen Strom entweder Arbeitskräfte
z ^ ^N K " ^ "bertragen, oder die von einer ein-
V ' ' N d e Ä 1"lle (Centralstation) gelieferte Arbeit
!°. tzl, ^"de. s^"«n Stellen in kleinen Bruchtheilen

" t l»llkn,""ungder eleltrif len Kraftübertragung
" zur Geltung, wenn es fich um die

Ausnutzung großer Wasserkräfte handelt. Besonders die
Vebirgöländer besitzen lausende von Pferdestärken in ihren
Flüssen und Bächen, von deren Ausnützung bis in die
neueste Zeit hinein meist nicht die Rede sein konnte, weil
die Gründung von Fabriken an jenen Stellen, wo die
Naturlraft vorhanden war, entweder wegen Raummangel
oder wegen zu großer Kosten unmöglich war. Ein weiteres
Hindernis für die Ausnützung folcher Wasserkräfte bot
häufig der Mangel an menschlichen Arbeitskräften, da
dieselben in genügender Zahl und zu angemessenem Preise
in unwirtlichen Gebirgsthälern selten vorhanden sind.
Auch wären die Transportlosten der Rohproducte und der
erzeugten Ware zur und von der Erzeugungsstelle häusig
unerschwinglich. Viele schöne und ausgiebige Wasserkräfte
mussten aus diesen Gründen brach liegen gelassen werden,
da man bis in die jüngste Zeit leine geeigneten Mittel
halte, um die vorhandenen Kräfte von der Gewinnungs-
stelle an entferntere, für die Anlage von Fabriken passend
gelegene Orte zu übertragen. Diefe Aufgabe hat man
nunmchr mit Hilfe der Elektricität in glänzender Weise
gelöst. Als besonders hervorragendes Beispiel hiefür gilt
die Uebertragung einer Wasserkraft von 300 Pferde-
stärken, welche dem Neckarflusse bei Lauffen in Württem-
berg entnommen und mit Hilfe von drei dünnen, vier
Millimeter starken Drähten, welche nach der Art der
Telegraphenleitungen auf Holzfäulen geführt waren, nach
Frankfurt am Main, das ist auf eine Entfernung von
1?b Kilometer, gleich 25 geographifchen Meilen, über«
tragen wurde, wobei man in Frankfurt noch 7. der in
Lauffen gewonnenen Kraft zur Verfügung hatte.

I n neuester Zeit macht insbesondere die theil-
weise Verwertung der imposanten Wasserkräfte der Niagara«
fälle in Nordamerika großes und berechtigtes Ausfehen.
Es werden daselbst derzeit durch 3 Turbinen ä 5000 I I ?
15.000 I I ? gewonnen, in Elektricität umgesetzt, und
theil« in die unmittelbare Umgebung — Kataraltcity —
theil« nach dem 24 kui weit entfernten Buffalo geleitet,
um daselbst für Licht- und Eleltromotorenbetrieb fowie
eleltrometallurgische Zwecke Verwendung zu finden. Die
Niagarawerle sind für eine totale Leistung von ins-
gesammt 150.000 Pferbelräften projectiert, und es wird
ernstlich daran gedacht, einen Theil dieser Kraft bis zu
den 500, bezw. 750 km weit entfernten Städten New-
Aorl und Chicago zu übertragen. Diese Beispiele be-
weisen wohl zur Genüge, welch ausgezeichnetes Krast-
übertragungsmittel wir in dem elektrischen Strome besitzen
und wie dasselbe berufen erscheint, speciell unsere Groß'
industrie in reformierendem Sinne zu beeinflussen.

Da?> zweite Problem, von dem wir oben gesprochen,
das der Krastvertheilung, ist jedoch von noch weitragenderer
Bedeutung für unfere culturelle Entwicklung und verdient
als solches eine besonders eingehende Würdigung.

Ml t der fortschreitenden Entwicklung der Technil
macht sich immer mehr das Bestreben geltend, die theuere
und unzureichende menschliche Arbeitslrajt durch mafchinelle
Kraft zu ersetzen und hlebei auch kleinere Betriebe durch
billige maschinelle Betriebslraft concurrenzsähiger zu ge-
stalten, speciell also Gewerbsleuten, Handwerkern die
Vortheile des Maschinenbetriebes zu verschaffen. Die
Wasserkraft kommt hier nur in vereinzelten Fällen in
Betracht.

— (A l le rhöchs te S a n c t i o n . ) Wie uns mit-
getheilt wird, erhielt da« Gesetz, womit der Gemeinde
Laibach die Aufnahme eines Anlehens von 400.000 fl.
zur Errichtung einer Anlage für elektrifche Beleuchtung
bewilligt wird, die Allerhöchste Sanction.

— ( B i l d e r aus den deutschen W o h l -
t h ä t i g l e i t s - V o r st el l u n g en.) I n angenehmster
Erinnerung werden dem Publicum die geistvoll erdachten,
geschmackvoll und künstlerisch arrangierten lebenden Bilder
der deutschen Wohlthätigleits-Vorftellungen bleiben, die
mit allgemeiner Bewunderung aufgenommen wurden und
bleibenden Eindruck hinterließen. Mit besonderem Vergnügen
gedenken auch die zahlreichen Besucher jener Vorstellungen
an die brillante Aufführung der Operette «gehn Mädchen
und lein Mann», in der reizende Damen aus den ersten
Kreisen der Gesellschaft ihre fchönen Talente so vielseitig
zur Geltung brachten; unvergessen bleiben ferner die
Leistungen der beiden in den Hauptrollen beschäftigten
Herren. Es wird daher zweifellos allseitig mit Äefrt>
bigung vernommen werden, dass im bewährten Atelier
Wilhelm H e l f e r t , aus dem schon so viele gelungene
Lichtbilder hervorgegangen. Aufnahmen der lebenden
Bilder und verschiedener Gruppierungen aus der Operette
in überraschend gelungener Weife bewerkstelligt wurden.
Der poetisch schöne Blumenkorb, der originelle, ebenso
genial erdachte wie ausgeführte Fächer mit den wunderlieben
Kindergruppen im Rocococostiime, das großartige Volksbild
«Siegers Heimkehr», 4 Bilder aus der Operette, die Damen
in verschiedenen Gruppierungen in Soldatencoftümen und
eine Gruppe in Nationalcostümen darstellend, schließlich
ein neckisches Kinderpärchen aus dem Fächer in mehreren
Stellungen, entzücken den Beobachter durch die getreue
Wiedergabe und treffliche Ausführung und sind von wahrhaft
künstlerischem Werte. Wie nicht anders zu erwarten,
ist die Frage nach diesen Bildern, die eine liebe Er-
innerung an frohe, genussreiche, im Dienste der Menschen«
liebe und Kunst verlebte Stunden bilden, äußerst lebhaft;

es sei daher jedem, der sich in den Besitz eines Bildes
setzen will, empfohlen, dies baldigst zu thun. Den Ver-
laus der Bilder besorgt aus Gefälligkeit die Buchhandlung
J g . v. K l e i n m a y r H Fed. N a m b e r g , wo auch
fämmtliche Aufnahmen besichtigt werden lönnen.

* (Der gestr ige Fe ie r tag . ) Ein herrlicher
Tag war's, wie ihn nur der Mai bescheren kann. I n
den Morgenstunden schien der Himmel allerdings bewöllt,
aber bald ward die Sonne Siegerin, und nachmittag«
herrschte das angenehmste Wetter. Die Vegetation ist
gewaltig vorwärts gelommen, Baum und Strauch stehen
in herrlicher Blüte, und wer sich in die waldige Um-
gebung aufmachte, der mufste sich der Sonntagsherrlichleit
an dem großen Knofften und Sprießen erfreuen. Es gab
gestern Masfenausflüge, und die Züge beförderten zahlreiche
Naturfreunde in die herrlichen Ausflugsorte.

* ( E x p l o s i o n . ) Samstag gegen 6 Uhr abends
explodierte im Keller der Firma Krisper ein Gefäß mit
Salpetersäure. Die Dämpfe, die fich hiedurch entwickelten,
machten das Betreten des Kellers unmöglich, weshalb
durch die städtische Feuerwehr gassenseits durch die
Oeffnungen in den Kellerraum frische Luft gepumpt und das
Entweichen der Dämpfe aus demfelben bewerkstelligt ward.
Es ereignete fich fönst bei dem Vorkommnis, das zahl-
reiche Neugierige versammelte, keinerlei Unfall.

— (Entwichen. ) Am 3. d. M. nachmittag«
gegen 1 Uhr ist von der in der Kosler'schen Bierbrauerei
befchästigten Iwänglingsabtheilung der 42jährige, nach
Lutmannsdorf. Bezirk Klagenfurt, zuständige Zwängling
Oswald Krufchitz entwichen. —o.

— (Au« Gottfchee) geht uns die Nachricht zu.
dass die dortige Stadtgemeinde gleichzeitig mit der in
Errichtung befindlichen Wasserleitung auch die elektrische
Beleuchtung der Stadt einzuführen beabsichtigt, weshalb
sie unter Vorlage der bezüglichen Projectspläne um die
behördliche Genehmigung der Vetriebsanlage bereits ein-
geschritten ist, worüber die commissionelle Verhandlung
am 28. d. M. stattfinden wirb. —o.

— ( E i n K i n d e r t runken . ) Am 5. d. M .
gegen 5 Uhr nachmittags ist das einjährige Kind der
Cheleute Resman au« Sgosch. Gerichtsbezirk Radmanns-
dorf, welches der vierzehnjährigen Francisca Presern zur
Beaufsichtigung anvertraut war, in dem Sgofcha-Vache
ertrunlen. — l .

* ( F e u e r s b r u n st.) Am 11. d. M. um 1 Uhr
nachmittags ist bei dem einzeln stehenden Gehöste des
Kaischlers und Mühlbesitzers Joses Vencan in Senitica,
Gemeinde Iwischenwässern, auf eine bisher unbekannte
Weise Feuer ausgebrochen und hat dessen hölzerne Behau-
sung sammt Stall eingeäschert, wodurch ihm ein Gesammt«
schade von circa 1800 fl. zugefügt wurde. Nssecuriert
war derselbe nicht. Die Tochter Theresia des Beschädigten
hat fich bei den LüschungSarbeiten bedeutende Brandwunden
zugezogen und wurde in das Laibacher Civilspital ab-
gegeben. —r.

— ( W a l b b r a n d . ) Vor kurzem ist in der zwischen
den Ortschaften Kraxen und Krajnoberdo gelegenen, der
Besitzerin Maria Klofttlk gehörigen, mit Föhren und
Fichten bestockten Waldung <Nu AalaiL«;!!. Feuer aus-
gebrochen, welches infolge herrschenden Windes schnell um
sich griff und binnen vier Stunden eine Waldfläche im
Ausmaße eines Joches zum Theile vernichtete. Der
Brand, muthmaßlich aus Unvorsichtigkeit eines Mädchens
entstanden, wurde von herbeigelommenen Männern aus
Krajnoberdo nach zweistündiger anstrengender. Arbeit
gelöfcht, gegen die vermeintliche Urheberin aber die gericht«
liche Strafanzeige erstattet. —o.

— ( O s s a r i e n - g ü n b h ö l z c h e n , ) Die Pietät
sür die ans den böhmifchen Schlachtfeldern im Jahre
1866 Gefallenen gibt fich allerorten kund. Jeder ein-
zelne sucht nach Kräften dazu beizutragen, den gefallenen
Söhnen, Brüdern, Vätern und tapferen Vaterlands-
Vertheidigern eine würdige letzte Ruhestätte mit errichten
zu helfen. Nun ist auch den allerbreitesten Volksschichten
und weitesten Militärlreisen zur Bethätigung dieses
Liebeswerles Möglichkeit gegeben, und zwar durch den
Kauf der sogenannten «Ossarien-gündhölzchen», die überall
um einen Kreuzer erhältlich sind. Der ärmste Mann, jeder
Soldat kann fortab für einen Kreuzer durch Kaus einer
Schachtel «Ossarien-Iündhölzchen» seinem Patriotismus und
seiner Pietät gegen die Gefallenen praktisch genügethun,
denn dieser eine Kreuzer — millionenmal beigesteuert —
wird gewiss die Mittel aufbringen helfen, die zur Er-
richtung von Kriegerdenkmalen und Ofsarien noch abgehen.
Die neuen «Ossarien-Zündhölzchen» präsentieren fich äußerst
gefällig. Jede Schachtel ziert ein beredtes Bild. Auf einem
Grabhügel des Problufer Friedhofes (bei Königgräh) ragt
das fchlanle Denlmal des l. l. 29. Feldjäger-Bataillons
empor, zu dessen Füßen Waffen und Kriegsausrüstungen
bunt verstreut liegen. I m Hintergrunde, jenseits lachender
Fluren, erhebt fich die Stadt Königgräh als ewige Zeugin
der Tapserleit von 15.000 Gefallenen des Jahres 1866.
Anßerdem verkündet die schmucke Inschrift: «Für unsere
Soldatengräber vom Jahre 1866 in Böhmen» den Zweck,
dem der Ertrag der Zündhölzchen gewidmet ist. Die Rück-
seite der Schachtel enthält nachstehende Inschrist: «Der
Verlauf dieser Zünder wurde vom löblichen Eentralcomlti
in Königgrätz nach Genehmigung des hohen l . u. l . Reichs«
Kriezsministeriums ausschließlich bewilligt. Der Reinertrag
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ist zur Erhaltung der Kricgerdenlmale vom Jahre 1866
gewidmet.» Die «Ossarien»giwdrr» werden gewiss baldigst
in allen Kreisen sich einbürgern und umso populärer sein, als
sie auch, was die Qualität anbelangt, empfehlenswert sind.

— ( P h i l h a r m o n i s c h e G e s e l l s c h a f t . ) Morgen
um halb 8 Uhr abend« findet im großen Saale der Ton-
halle ein Concert der Zöglinge der Musikschulen statt. Der
Eintritt ist nur den Mitgliedern der Gesellschaft, den
Zöglingen und ihren Angehörigen gestattet.

— ( A n t o n V r u c k n e r , ) Ueber das Befinden des
greisen Tondichters Anton B r u c k n e r verlautet nichts
Günstiges. Der Künstler verbringt, von einem Herzübel
und großer Nthemnoth geplagt, den größten Theil des
Tage« halbschlummernd im Lehnstuhle. Kürzlich noch erbat
er sich dcn Besuch des Regenschori Bayer au« Steyr.
dem er mehrere lttztwilligc Wünsche ausdrückte. So ließ
er durch ihn den Sladtpsarrer von Steyr bitten, die im
sogenannten Vruckner-Zimmer befindlichen Gegenstände im
Psarrhose zu belassen. M i t Wehmulh gedachte der Ton-
lünstler des Umftandes, dass es ihm nicht gegönnt sei,
heuer den Sommer in seinem lieben Steyr zu verbringen.
Von seiner neunten Symphonie find die ersten drei Sätze
fertig, der letzte skizziert.

— ( N u s w a n d e r u n g s - G e s c h ä f t e . ) I n der
letzten Sitzung des permanenten Strafgesetz-Ausschusses
wurde der von den Abgeordneten Dr. Graf Pininsl i , j
Dr. Rutowsli, Ritter von Wielowieyski und Genossen'
vorgelegte Gesetzentwurf, womit strafrechtliche Bestimmungen !
in Bezug aus das Betreiben der Auswanderungsgeschiifte '̂
erlassen werden, in folgender Fassung angenommen:!
§ 1. Wer ohne behördliche Bewilligung Auswanderung««
gefchäfte betreibt ober vermittelt, oder bei dem, wenn auch
gestatteten, Betriebe solcher Geschäfte den hiefür bestehenden
Verordnungen zuwiderhandelt, macht sich einer Ueber-z
tretung schuldig und wird mit Arrest von acht Tagen bis >
zu sechs Monaten bestraft. Das Verfahren und die"
UrtheilsMung steht den Bezirksgerichten zu. § 2. Wer
andere unter Vorspiegelung falscher Thatsachen oder durch!
andere auf Täuschung berechnete Mittel zur Auswanderung ^
verleitet, macht sich eines Vergeh?«« schuldig und wi rd !
mit strengem Arreste von sechs Monaten bis zu zwei;
Jahren, womit Geldstrafe bis zu 2000 f l . verbunden!
werden kann, bestraft. Unter erfchwerenden Umständen ist,
auf strengen Arrest bis zu drei Jahren zu erkennen,^
womit Geldstrafe bis zu 4000 st. verbunden werden kann. j
§ 3. M i t dem Vollzuge dieses Gesetzes sind die Minister >
der Justiz und des Innern beaustragl. Desgleichen wurde!
eine vom Abgeordneten Dr. Ritter v. L?wicli beantragte 5
Resolution genehmigt, welche lautet: Die Regierung wird
dringend aufgefordert, der vom Abgeordnetenhause
beschlossenen Resolution über die gesetzliche Regelung des
Auswanderungswefens ehethunlichst Rechnung zu tragen.

Neueste Nachrichten.
Die Einberufung der Delegationen.

Die Delegationen wurden für den 30. Ma i nach
Budapest einberufen. Die bezüglichen Allerhöchsten
kaiserlichen Handschreiben erschienen gestern in den
Amtsblättern in Wien und Budapest.

Sitzung des Abgeordnetenhauses
am 13. Mai.

Bei Fortsetzung der Debatte über Artikel I V bis
X I I der Steuerreform polemisierte der Herr Finanz-
minister gegen die heutigen Ausführungen des Abg.
Herold, welcher die Schädigung der Lalidesfinanzen
durch die Vorlagen betonte. Der Minister will nicht
behaupten, dafs die Vorlage einen idealen Weg zur
Aufbesserung der Landeöfinanzen bedeute, wenn aber
nichts geschehe, fo werden auch die Finanzen nicht
besfer. Der Herr Minister betonte die Unrichtigkeit
der Wiedergabe des Beschlusses des böhmischen Landes«
auzschussks und wies ziffermäßig nach, dass der Ueber«
schuss für Böhmen noch immer 77.000 Gulden beträgt.
Rücksichtlich der Landesfinanzen müsse etwas geschehen;
die Vorlage mache den Anfang und ziele dahin ab,
die Nealsteuer gänzlich den Ländern zu überweisen,
dies sei aber nicht früher möglich, bis der Staat be-
züglich der Einkommensteuer einen gewissen Eingang
gesichert habe. Der Minister bittet um Ablehnuug
des Antrages Herold auf Zuweisung des ganzen Ueber-
schusses an die Länder. Weiter legt er ausführlich die
Undurchfi'chlbarkeit des gestrigen Antrages Kaizl dar
und bittet um Ablehnung desselben, widrigenfalls die
Regierung nicht mitthun könnte. (Beifall, Händeklatfcheu.)

Nachdem noch die Abg. Peschka und Lueger ge-
sprochen, wurde die Debatte geschlossen. Nach cinei
Reihe thatsächlicher Berichtigungen sprachen die beiden
Generalretmer und der Berichterstatter, worauf dir
Art. I V bis X I I angenommen, die Abänderungsanträge
abgelehnt wurden.

Am Schlüsse der Sitzung interpellierte Abg. Hauck
den Minister deö Innern wegen Auflösung der Studeuten-
enlw.',^ ^ Herr Eisenbcchnmimster lwte den Gesetze

« V « N ' ^ . ^ U e " « ' sich«z.'Menw

Parlamentarisches.
Der E i s e n b a h n a u s s c h u s s berieth über die

Nordwestbahnvorlage und nahm den Antrag des Dr. Nuß
an. die Beschlussfasfung zu vertagen. —' Der l a n d -
w i r t s c h a f t l i c h e Ausschuss hat die Debatte über
die Frage der Errichtung landwirtschaftlicher Berufs-
geuosscnschaften zu Ende geführt. Bei namentlicher
Abstimmung wurde das Princip des Zwanges im Sinne
der Gesetzvorlage angenommen, worauf der Referent
Dr. Marchet die Berichterstattung niederlegte. Die
Wahl dts neuen Referenten erfolgt in der nächsteu
Sitzung. — Die vom H e r r e u hause gewählte
Commission zur Berathung der Wahlreform zählte in
ihrer Mitte sieben Mitglieder der Rechteu, fünf Mi t -
glieder der Linken und drei Mitglieder der Mittelpartei.
Die Commission ist für Freitag zur ersten Sitzung
einberufm, in welcher sie sich constituieren wird. Allem
Anscheine nach wird die Commission sich beeilen, ihren
Bericht noch vor den Pfingstferien dem Plenum vor-
zulegen.

Die Regulierung der Beamtengehalte.
Wie Wiener Blätter melden, beabsichtigt Dr. Ruß

in den allernächsten Tagen den Budgetausschuss
einzuberufen. Diefe Sitzung ist auf den Befchlufs
des Abgeordnetenhauses zurückzuführen, dafs der
Vudgetausfchufs noch im laufenden Sessionsabschnitte
über den Gesetzentwurf, betreffend die Regulierung
der Beamtengehalte, Bericht zu erstatten habe.

Die Mi l lenniums-Feier in Ungarn.
(Original-Telegramm,)

Budapest, 13. Mai.
Se. Majestät der Kaiser besichtigte am 13. d. M .

vormittags um 9 ^ Uhr den an der Ofner Seite ver-
ankerten Monitor «Szämos».

Das Amtsblatt veröffentlicht ein kaiserliches Hand-
schreiben, das die Promovierung einer großen Anzahl
inländischer und ausländischer Persönlichkeiten anlässlich
der Millennarfeier zu Ehrendoctoren der Budapester
Universität gestattet, darunter Erzherzog Josef zum
Ehrendoctor der Philosophie und Prinz Karl Theodor
von Baiern zum Ehrendoctor der Medicin.

I n der Universität fand die Millenniums - Fest«
Versammlung statt, weicher der Unterrichtsmimster, die
Professoren und Studenten beiwohnten. Dieselbe nahm-
einen glänzenden Verlauf. Zum Schlufse wurde die

! Liste der neu promovierten Ehreudoctoren unter stür-
mischen Eljcn-Rufen verlesen.

Die I ta l iener i n A f r i k a .
(Original-Telruramme,)

Banquiers'Depeschen aus Rom melden, dass der
Friede mit Menelik abgeschlossen sei.

Die Agenzia Stefani meldet aus Massauah vom
! Heutigen: «Sämmtliche italienischen Gefangenen, welche!
^ sich in Agame befanden, mit Ausnahme des Lieutenants!
^Poggi, der in ewigen Tagen ausgeliefert werden wird,
wurden an General Baldisfera ausgeliefert. Ras Man-
gascha machte sich anheischig, binnen sechs Tageu alle^
in Tigre und Lasta zurückgehaltenen italienischen!
Gefangenen auszuliefern. General Baldifsera verlangt!
die rasche Rückbeförderung von weiteren acht Bataillonen!
und einigen Batterien Gebirgs-Artillerie in die Heimat, l
Die Hitze macht sich bereits sehr fühlbar.»

Die italienische Regierung gedenkt im Ein-
vernehmen mit Menelik eine Karawane über Zeila!
unter Führung vertrauenswürdiger Eingeborener zu^
entsenden, um den italienischen Gefangenen in Schoa
Kleider, Getränke, Conferven und Medicamente zu über-
bringen.

I n Regierungstreuen hält man den Eintritt
ruhiger, den Frieden vorbereitender Verhältnisse für
überaus wahrfcheinlich. Für die Freilassung der
Gefangenen Ras Mangascha's wurde kein Lösegeld
bezahlt. General Baldissera bittet um Nückberufung von
6000 Mann, da der W a f s e r m a n g e l kaum zu
bewältigen ist.

Eine aus ungefähr 1300 Mann bestehende Ab-
theilung wurde an Bord des Dampfers «Gottardo» in
Massauah eingeschifft, nm nach Italien zurückzukehren.

G e l e g r a t N t n s .
Johannesburg, 14. Mai. (Orig.-Tel.) Infolge

eines Erlasses inbetreff der Rinderpest sind viele Berg-
werke geschlossen, da die Kohlenzufuhr eingestellt wurde.

Gmundcn, 14. Mai . (Orig.-Tel.) Ueber das Be-
finden des Prinzen Georg Wilhelm von Braunschweig
wurde folgendes Bulletin ausgegeben: Das aber-
mals steigende Fieber machte einen neuen operativen
Eingriff nothwendig, der unter Narkofe ausgeführt
wurde. Durch diese Operation wurde ein tiefliegender
Eiterherd unterhalb des Kniegelenkes gefunden und
geöffnet.

Budapest, 14. Mai . (Orig.-Tel.) Gräsin Katmla
Andrafsy, die Witwe des ehemaligen Ministers des
Aeußern Grafen Julius Andrassy, ist heute nachmittags
gestorben.

Berlin, 14. Ma i . (Orig.-Tel.) A . . ^ '
Ausstellung platzte vormittags eil, N ^ P ^
weshalb die Maschinen in der H" "p lha"^A^
stille stehen. Drei Arbeiter wurden M ^ te n>"i,

Nürnberg, 14. Mai . (Orig.-Tel.) A. M
wurde die zweite bairische
und Gewerbe-Ausstellung durch den v^
"öffnet. ^ , . . . M '

Paris, 14. Mai . (Och.-Tel.) M F , ^
meldet, hat der Präsident desroyalistijche«^ .^i v>,
Audisseret, infolge eims Briefes des ^ m ^
Orleans, in welchem differ eine ""le .̂ i>,
seiner Politik ankündigte, seine DeM'sM v ^

London, 14. Mai . (Orig.-Tel.) M ° ^
aus Kairo vom gestrigen meldet, verlaM ,̂  ^
bestürzt über das Zunehmen der C h o H 36 ^
Zahl Alexandrien. Gestern sind do" ' " ' „
Erkrankungen mit 22 Todesfällen vorg" " , ^ W

Constantinopcl, 14.Mai.(Orig.^el) , ^,<^
Turlan Paschas gilt infolge der letzte" ^ ^
Kreta als erschüttert und seine ^ O^
General Abdul Kerim Pascha, M ^ M „
Commandanten auf Kreta und s p " 5 ^ M ^
Skutari, als bevorstehend. — Der engM ^
Si r PH. W. Currie wurde gestern vom ^ ^
Audienz empfangen und reist Montag i ,
lichem Urlaub ab. ^ ., „ a «

Athen, 14. Mai. (Orig.-Tel.) b"M ^ ^
fand die Taufe der Prinzessin Helene " ^
des ganzen Hofes und der Mimst" !'
Friedrich fungierte als Taufpathin. ^ ^

Washington, 13. Mai . (Orig-Tel) .^ ft<
des Senates für auswärtige Angeleg^ „w;
heute über den Antrag Morgans, w ^ e r " ^ ^
die cubanischen Insurgenten als k r l M ' y , , ^
anzuerkennen. Die weitere Verhandlung y >
auf die nächste Sitzung vertagt. q^bel^

Prätoria, 14. Mai . (Orig.-Teleg) ^ F
zum Vicepräsidenten der südafrikanische" >
wählt.

Aiterarisches. ^
— ( V o n dem b e s o n d e r s s ^ ^ l " ' ^

w e r k e : « D a s t a u s e n d j ä h r i g e U n g ^ ,
M i l l e n n i u m s - A u s s t e l l u n g ) , w « ^ ' ^, ,^ ,
lius Laurcneic erscheint, haben wir s^"",^/,»^5^ ^ '
macht. Das 8. Heft ist uns heute zugeschickt i° <̂ .

^ es nur mit Freude constatiereu, dass dieses V > .
bis jeht erschienenen weit überflügelt, ' " "s .^ . .
dessen dient, dass hierzulande Werke mit " ' " ' 1 " ,,
und wertvollem Inhalt verfertigt werden, m-.'! ^-, ^
Auslande importiert wurden. I m 8. Hefte ' > H..K ,.
Klausenburg besonders schön gelungen, cbe>'1° ! g ^ , . '
die schönen Photographien sowohl von der " " ^ ' g ^ ' , / ' ,
die prachtvollen Aufnahmen aus verschiedenen / ^ ^ ^ /
Landes, welche durch die in vier Sprachen« > ĉh!",!>
ergänzt werden. Nicht nur für Private, sono"" ^ g e ^ '
tliekeu, hauptsächlich aber für die stlld'erenoe H^ste^.
«Tausendjährige Ungarn und die Milleninm,^,,,w'
empfehlen, dessen 8. Heft folgendes enthalt - A <-

I am Elisabethring in Budapest, Das Vndape,i" ^
Das Vudapcstcr Vollstheatcr, Eine Partie " ,„ ,-
Budapest, Blocksberg, Die Tisza-(Theiß)-Vn ^ <,„
Kloster in Czirtvenicze, Panorama von " " " H - ^ . >̂ >

! Das Dampftraject bei Gombos, Adalaley, ^,.> ,,,
z PozsoM) (Prcssburg), Die Rcnaissaucegruppe " f,j,,i ,, -
, stclluug, Der Marinc-Pavillon, Die laudlV'U, , .„ .^,
^ Millcnniums'Ausstellung. Der Preis der ewz ^,^ ^
Prachtwcrkes ist 40 tr., so, dass alle 1<- v " ^

uur 4 sl. 80 tr. zu stehen lommen. ^ ^<,l». ^s i< ' '
' Die Hei lsarmee uud ihr «Oene r^ ^ i " ^

der Heilsarmee ausgebrochene Zwiespalt l)^ ^ssl'»^..^!^
mertiamteit wieder dieser eigenthümlichen 6" ^,c ^ ^.'.
Art ihrer Entstehung zugewandt. Wie tom« s^M^v
von Männern und Frauen, die sich m ° ^ t i o i ^ , ^
Werken des Friedens widmet, zu einer ^ r ^ ' ^ ? 2 ,^,.,
Hohn auf ihre so feierlich verkündete Mis,"» ^ dc" ^ .
ist einfach: Durch den Zufall, der so " s t ' " 1 ^ 1 « ^
Dingen den Nusschlag gegeben hat. Vie ^ slrt '^cv
ihre militärische Verfassung - so beM h i n < l , > , ^
Spaltung der Gefolgschaft des Generals Voo" ^,n!<"^!>,
nnd Meer» -
der ältere Booth als «GeneralsupernUe" ^ ^ ,
Mission» abgekürzt «General» genannt wm ^ ü ^ . , , -
Helfer nud Agenten weder Pastoren ' " Iap i tä "^n^
werden konnten, so machte der ViMmMw < ^ Z ^c'/
uud so wurde ans der bloßen Venen'"'" ^,c ^ ^
ein wirklicher Generalstab und aus dieie» ^ ^ l " > ;
mit allen Chargen und allen Ressorts un" ^

( D i l l i n g e r ' s Reise, und 3 " ' " ^ ^ ^ ^
soeben erschienene heft hat folgenden I » h " ^ s lH^ l<
Von Johannes Ad. Schmal. (Mit I l l " s t " ^ ^nss,/
Ocwerbc-Ausstelluna. (Mit fünf I N » ' ! " ^ H ^ ^
XV,l. Jahrhundert. - Die AusgrabmG' ^ t ^
Eisenbahnen in Egypten. - Torno a n ' ^ " s t l N ' g ' ^ ,
— Aus al'cn Pariser Restaurants - M 5 ^ ^e>'" „ '
- Mittheilungen von Nah und F""'<,,,,,,, i !^ d'^,'"
Touristik. — Theater, — Literatur. -^ " ' ^ din^,"

Alles iu dieser Rubrik Besprochene l» ^ . /
Vuchhaudlung I g . u 0 u K l c i n m aYr ^ ^ ^ < P
bezogen werden. " ^ z l ^

Ausweis über den Stand der T h i e r s ^
für die Zeit von« 3. bis 1". ̂ " ^

E s ist
die Notzlrantheit bei Pferden u« ,,lfeld ^

den Gemeinden Arch (Ort Dobrava), ^ " ?'
nnd St. Margarethen (Ort Svur). , ^

Erloschen: c,M
der Nothlauf bei Gchweineu im Vez'"« l

meinde Altenmartt. ^
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Angekommene Fremde.
« > , 2 w ' b ° t " Elefant.
^ ' . A t e S " ' ^ Beutel, Kuschach. Kobelt, Rosenthal
» V . ^ Tr l l ^ n - ^ Hilnigmann, s, Familie, Privatier,
^ n̂> ^.?l " ' ' ^ ' s- ttwnahlm, Advocat, Gottschee. —
^ ^ ° , ' ^ ? ^ " ^ ^ "i ' t lus, Kfm., Görz. - Lomb,

°"3, -pevr, Fabritsbesitzer, Lustthal. - Weigl, Kfm.,

^ N s i t ^ "a,'- Stlluzl, Herling, Klein, Nuchwald unq
^ ^'n>, ^ "' ^ bieder, Oberinspector, Graz. - Hoch.
^ « l l u l e i " w ^ ^swaldclla, Privatier, f, Tochter, Trieft.
M°'>>'iil, t , «V"""ijo und Petelin, Kflte., Trieft. -
- ^ ^ lnaV?"^ '" °^ ^ ^ s t ' " W°lp'ch' Hotelbesitzer,
>>z Wtlint. X . ""d Zilzer, Kflte., Budapest. - Gotsch.
^l«7^ll°lv «! ^ Evetina, s. Privatier, Gemahlin. Adels-

"W>>, Um ^ " ' " ' Miidlmg. — Weigl, Ksm., Budweis.
" ' ' ^astelamare. — Formanek, Kfm., Prag.

^ ' vber°ö Gräfin Wurmbrand, Private, Wien. -
,' Min. '^"^nieur, Knittelfeld. — Schrey, t. t. Post-
"'Haas T V ^ r n a t , t. t. Notar. Sittich. — Hermann,

' "^ C c h ^ " ^ u , Kary, iieis;, Wallet, Trostli, Nacolich,
' ' ^ 7 ÄlissaZ"'""". Kstte, Wien. - Mrazet, Scontist,

^lt°l,n ^ ' " p " s ' " i o , 3"me. - Thieben, Kfm.,
""' «fm., Innsbruck. — Tnri, Kfm., Trieft.

^ ^ n i4 Hotel Bllierischer Hof.
' M i l n d l e ? ^ VM'nstal, Reis., Mailand. - Lac,er, s.
^ i ^Ntlchj.^ ^arvis. — Verger, s. Schwester, Rudolfswert.
V M i i n d ? . ^ I °nte, 'Geschäftsleute, Amerila. -
^ ^ ' ^ s-.' i?"chselbnrq. - Äiatusitsch, Nrsenal-Iimmer-
^ ^ V a b b e r g e r , Beamter, Trieft.

Verstorbene.
N m 1 1 . M a i . Maria Luckmann, Conducteurstochter,

16 M., Triesterstraße 8, Rhachitis. — Maria Rabovic, Ver-
käuferin, 20 I . , Iakobsplatz 1, Lungentuberkulose.

A m 12. M a i . Maria Retar, Postamtsdienerstochter,
10 M . , Reber 4 , Milztumor. — Cyril Serjal, Handlung»-
commisfohn, 11M., Froschgasse 4, öleninßiti» ullsilari». — Franz
Kozleviar, Arbeiter, 75 I . , Einöbgasse 10, Marasmus.

I m S i e c h e n ha use.
Am 1 1 . M a i . Anton König, Hausierer, 4b I . , Tuber-

culose,

Lalbllch, 13. Mai. Auf dem heutigen Martte find er-
schienen : 4 Wagen mit Getreide, 7 Wagen mit Heu und Stroh,
18 Wagen und 2 Schiffe mit Holz.

Durchschni t ts-Preise. .
Mlt.- Mgz.° Mlt,. wtgz.»
fi, j lr fl. , lr. st- l lr. fi. l i .

Weizenpr.Meterctr. 7>60 8 — Nutter pr.Kilo. . — / l ,
Korn » 7 — 7 30 Eier pr. Stück . . — 2
Gerste » 6 — 6 20 Milch pr. Liter. . - 10 —!—
Hafer » ?!— 7 — Rindfleisch pr. Kilo — 64 — >—
Halbfruch« » —! Kalbfleisch » — 6 4
Heiden » 7 >60 7 40 Schweinefleisch » — 6 6
Hirse » 6 80 6 30 Schöpsenfleisch » - 4 0
Klikuruz » 5 50 5 40 Hähndel pr. StUck — 55
Erdäpfel 100 Kilo 2 !40 Tauben » ,18
Linsen pr. Hektolit. 12 Heu pr. M.-Ctr. . 196
Erbsen » 12 Stroh » . - 213
Fisolen » 12 Holz, hartes pr. !
Rindsschmalz Kilo — 94 - > — Klafter 6 40
Schweineschmalz » — 68 — weiches, » 4 60
Speck, frisch » - 64 Wew,roth.,100 Lit. 24 -

— geräuchert » - j66 — weißer, » 30 ^—

Lottozlehnng vom 13. Mai.
P r a g : 83 53 63 73 76.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

Z Kk Z ^ tz W.n> d e « e l . Z^ß

<^ 2"U.N. 7306 2 4 2 NW. mähig fast bewölkt
" 9 . Ab. 733 4 15 8 S. mählg halb bewölkt

7U.Mg. 7357 1 0 3 O. schwach fast bewölkt
14. 2 . N. 7 3 4 4 1 7 4 S. mäßig t h e i l w . b e w . 0 0

9 » Ab. 734 7 12 7 SW. mäßig theilw. bew.
15. > 7 U.Mg. j 735-5 ! 10 2 j NNO. fchwach, fast bewölkt j 0 0

Das Tagesmittel der Temperatur vom Mittwoch und
Donnerstag 15-9° und 13 5", beziehungsweise um 2-1" über
und 0 4° unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-Ianuschowsky
Ritter von Missehrad.

— nur echt, wenn direct ab meinen Fabriken bezogen —
schwarz, weiß und farbig, von 35 kr. bis fl. 14 65 pr. Meter —
glatt, gestreift, carriert, gemustert, Damaste :c. (ca. 240 versch.
Qual. und 2000 versch. Farben, Dessins :c.), posta- unil gtsuvs-
ssvl ins «»us. Muster umgehend. Doppeltes Briefporto nach
der Schweiz. (128) 8—3

86ll lon fat ls l l iyn L. ttsnnLllvsg (l i. u. k. «a«.), ^ül- io l l .

Course an der Wiener Börse vom 13. M a i 1896. Na« km «ffciellm C°urMatte

^'"<« " " ' «eld War,

. ^b», 5 , ' ÜO ft. iz,u,25 , ^ 5

' ^ ' - 1U1 20 1(11 40

>, " " ° N ' , . N-75 lW'25

i ^ - > ^ ^ " ^ ^ - 22U—22U70

«rid Ware
Vom Gtaate znr Zahlunz,

ül>er»o»«n»e <«se»i.'Prior.»
vbligattonen.

Elisabethbahn 60« u. «000 M.
<ÜI 200 M, 4°/o 11775 i1»'7ö

«lisabethbahn, 4«n u.2000 M .
20U M . 4°/̂  1817b ILL 25

ssi anz-I°jefh'V., Vm. 1884,4°/<, »» U0 ion 6U
Galizische Karl - Ludwig, Uohn,

Em. I8U1, 300 fi, E, 4°/a . 98 «ü S!) «ü
Vorarlbeiger »ahn, «m. l»»4, .

4°/» (blv, Tt.) E., f. 100 fi.«. 100'Ä0 101 »0

Ung, Goldrente 4°/» per «lasse — — — —
dt« dto. per Ultimo . . . . 123 4b 12L-6»
dto. Rente in Kronenwähr., 4°/„,

steuerfrei fürL««KronenNom. 9 9 — 99 2»
4°/n dto. bto. per Ultimo . . 98 — 99 20
bto.St.V.Al.«old10Ufi.,4'/,''/!> 124— I25-—
bto. bto. Silber 100 st., 4»/,°/„ 101 50 102 50
dto. Ctaatl-Vbli«, (Ung. ONb.)

v. I . 187«, 5°/,, 12160 122 60
ot<,.4>/,°/nSch»nlrea.aI°Nbl.°Obl. 100 — 100 80
bto. Präm.-«nl. k 100 fl, ü. W. — — — —
bto. dto. il üo fi. 0. W. — — - —
Theih-Neg.'Lose 4"/, 100 ft. . 12850 1»» 40

Grund««!!.«Vbligalion»«
(für 100 fi. <lM.).

4°/„ lroattschr und slavonische . 9?'25 93 25
4°/l, ungarischt (100 fi. 0.W.) . 9? 20 98 20

Ander» öss»ntl. Anl«h»n.
Donllu-Reg,'L»!t b»/n - . . . 127 — 127 50

bto. -Anleihe 1878 . . 107 2b 108 25
Anlehen der Stadt «örz. . . 112 — — —
«ülehen d. Stadtgemcinde Wien I04b0 105 40
«uleyen b. Stadtgemeindc Wien

(Silber oder Gold). . . , 128-75 12» 25
PrämiewAnl. d. Stadtam, Wie» 168— 189 —
Vvrsebau-Anleb,!!!,, verlosb, ü"/̂ , 10075 10175
4"/„ Kralncr LandcsÄnlehen . 98 50 — —

V«ld Ware

Isandbrieft
(für 100 fi.).

«obcl.nllg.eft.lnb»3.vl.4»/»«. — — — -
dto. „ „ lnb0 ., 4°/, 99 25 100 25
Kto. PrHm.-Tchldv, »«/„!.<km. —-- — -
bto. bto. 3°/^, II, Gm. 117 75 118 50

N.'0slerr,Lande«.Hmi,.Unft,4°/<, 100 — lou «u
Oest,°ung. »anl veil. 4»/„ . . 100 20 101 —

dto. dto, bUMr. 4°/« . , 100-20 1U1 —
Sparcasse.l.sst,,3NI. 5'/,°/°vl, 101-50 — -

Priorität». Mtgallsn»«
(für 100 fi.).

sseldliillndl'Noidbllhn Em, 188« 1008b 101-85
Oesterr. Nordwestbahn . . . 110 90 111-90
Etalltsbatm 22275 — —
Eübbahn k 3°/o 167 — 167-uu

btll. K 5°/, 128 60 12» 60
Ung.'galiz. Nahn 107 10 10810
4°/„ Unterliatner «ahnen , , 99 50 100 —

Div»ls» Dos»
(per Stück),

Nudclpest'Vllslllca (Dombau) . 680 ? 20
llrebltlose 100 fi 199 — 20!)-—
Clary°U°se 4», fi. <lM. , . . 58-50 59 50
4°/„Do»au>DllMpflch,1<»0fl.<lM. 139 — 1 4 3 "
Ofen« Lose 40 ft U3-2b « i —
Palssy-Uose 40 fl. « M . . . . 6U-5U n i - -
«othen Kreuz, Oest.Ves. v., 10 fi. 18'3d 1895
«othen ttreuz, Una.Vcs.v,.5ft. 1030 10-90
«ubolph-Uose 10 st 25— 2« —
Lalm-Uose 4U f l . <!M. . . . 6925 70-25
Nt.^enui« «ose 40 fi, « M , . 6 9 — 7 2 —
Walosleiii.Lose 2l, fi, CM. . . 6 1 ' — S3--
Wndischgräh Lose 20 st. HM. .

d. «obencredltaiistlllt.I.Em. , —'— —'—
dtll. dto. I I . «M, 18»». . . 28-50 30 —

lloibacker üo<e 22 25 23 2b

««Ib «ar»
ßank«Altt<n

(per Elücl).

«lnglv'Otft. Vanl »0U fi. «0°/, ». 158-25 15875
Nanlvereln, Wiener, 100 fi. . 138 »o 139 40
Nobcr.'Unst.,llefl.,L00fi.E.4<>°/, 451 — 458 —
«rbt..«lnst. f, Hand, u.«. 160 st. — — — —

dto. bto. per Ultimo Gtptbr. 354 25 85475
Lredilbanl, Nllg. un«., 200 st. . 38850 389 —
Lspositeublllll, «llg., 200 f l . . 235 50 23650
Lsconipte-Vrs., Nbiöst,. 500 fi. 780 — 790 —
Vlio'U. Tassen»., Wiener, 200fi. 270— 272 —
HhpotheN,.,0est.,200fl. 2b°/°<«. 8250 84 —
üänberbanl, Oest., 200 fl. . . 24b 60 24« 40
Oesterr.-unaM. Vanl. »00 st. . 948 — 952 —
Unlonbanl 200 si «92-50 294 —
Nerlehrlbanl, «lllg,, 140 fl, . 1?8>— 17»-—

Alti»n von Transport«
Knt»rn»hmnnz»n

(per Ttil«!).

«lbrecht'Vahn »00 fi. Silber . — — — -
Nussig-Tepl, Gisenb. 300 fl.. . 1690 i«»?
Vühm, «ordbahn 150 fl. . . »75 — 277 —
Vuschtiehradec Eis. 500 fl. « M . 1502 1504

dto, dto, (lit. U)20Ufl. . 5 4 4 - . 545 —
Donau ° Dampfschiffahrt« »«es.,

Oeslerr., 50» st, « M . . . . 452 — 454 —
Dul'Vodl'ubachrr«, V,20UfI.E. US-5N «?25
sserdluand« iliorbb, lUW fi.ilM. 3»»ü 3405
Lcmb, <lzsn>ow,.Iass>, <l!senb.»

«essNschaft 2Ul> fi. S, . . . 292-—»»4 —
Lluyb, 0est., lriest, 5!X>fi. « M . 442 — 445 —
Oefterr. Norbwcstb. 200 ft. E. . 2«!>«5 2l>5'75

dto. b<0. (Ut. U) 200 ft. S. 27525 ^?5?5>
Prllg'Duxer «isenb, 150 fl. E, . 94 50 9550
Etalltüelsrnlmhn 200 fl. S. . . 35075851-25
Tuobahl, 200 st. 0 95-5» 96'—
Tübnordd. Verb.'V. 200 fi. LVl. 215 25 216 25
Tramway'Ves.,Wr.,170fi.«.W. 480 — 4 8 4 -

bto. <tm. 1887,200 fl. . . . — — — —

«eld l»a«
Iiamway^Vtl., Neue Nr. , Prlo.

rltät^Uctien 100 st. . . . 103 — i04bs
Ung.^aaliz. «tiscnb. »00 st. Kilber »07 — »08 —
Ung,Otftb.(«llllb°«rllz)20ftfi.T. «06 — 203—
Wiener üocalbllhne,!«Lct.«V«s. 61 — Sb'—

Zn>ustri»»Act<»n
(per Srüll).

Ullugej., Mlg. Kft., 100 ft. . . 87 50 88-—
Egybier Eisen» und Vtahl.Ind.

in Wien 100 fi 59-_ gy _
«tlsenbahnw.-Leilig., ltrfte, 80 fl. 115 50 iie-t,0
„Elbemuhl". Papiers, u. V. «. bi 75 52 ?b
Liestnger Brauerei 10» ss. . . i,g 50 i i 4 5 o
Montan'Nesellsch., Oeft. - alpine 7960 »0 »u
Prager <kilen'Ind.»«es. 200 si. »58 — 662 —
«algO'Illrj. V telniohlen SN n. 586 —b»6 —
„Nchlbglmühl", Papierf., »00 fl. — — 205 —
^Etevrerm.", Papiers, u. «.'«. 164-50 1L6--
Trisaller Kohlen». < Ges. 70 fi. 158 50 i « 0 —
Wafstnf.«V.,Ötst.w Wien, ittUN. 3L3 - > 305- -
Wa8gon-Lelhanft.,»llg., in Pest,

»«st 42» - 430 —
Wr. Vaugesellschast 100 st. . . i0»?o 110-70
Wienerberger Zlt«el»«lctieN'«ts. 2»« — 300-50

Deviftn.
«lmfterbnm 99 40 9» 55
Deutsche Plütze 08 »0 0 » ! w
London 120-50 120U0
P a r i « 4 7 7 5 4 ? » 0
V t . P t t e r s b u i » . . . . — — — —

Dalnl»n.
Ducaten 5 6? 5 6»
20-Flllnc».Ettl!le 9 54 955
Deutsche «eichsbanlnoten . . 5880 58l>7.
Italienische Vanlnoten . . . 44 45 44 55
Papier-Rubel 1 2 7 ^ 128

Jatsantrag.
, 's« ^ D

s u cht eine Braut nicht über
'% *U 6 r s e ll>e besitzt ein schönes

'. w eint» Qi 11
h " e ötelle mit 1U00 Gulden

V a ' e Adm ' l 9 S 6 > b l B 2 8 M a l

V ^ miQisttation dieser Zeitung
V f ^ - . (2134) 3-1

l | ^ ^ o h e , möblierte

X(h*took 8 a n f e , sind am Rain
t T \ > ö im' |S OJO r t z u vermieten.

> s M \ - ! > Stock rückwärts.
fl fc^*tT;
031 ' *anz neue

„ ^ ^ U» S ? verkaufen.
'•iöft̂ . Aürninistration dieser

°J 3CV^^— (213^3—1

Av O l i . St. 137öT

1,^ J0° sodisöe v Loži na-

^ « U l I J . » 1 8 9 6,
V* J W tenT ^PoUne, vräila
A > ( , , «xiiäöi izvrsilna

* * "WMa, vl. st. 23 kat.
"'"'klinami.

L

Cenilni zapisnik, izpisek iz javne
knjige in dražbeni pogoji Iež6 tukaj
na vpogled.

V Loži dne 17. marca 1896.

(1920) 3^3 Nr7i428.

Relicitation.
Ueber Einschreiten des Franz Moschck

von Abbazia (durch Dr. Suyer) wurde
wegen nicht erfüllter Licitationsbedingmsse
die Relicitation der laut executiven Feil-
bietungsprotokolles vom 27. Apri l 1895,
Z 1848, von Thomas Kunc von Petkovec
erstandenen, auf 2245 fl. geschätzten
Realität Einl. Z. 36, der Catastral«
gemeinde Petkovec bewilliget und hlezu
die Tagsatzung Hiergerichts auf den

2 1 . M a i 1 8 9 6 ,
vormittags 11 Uhr. mit dem Anhange
angeordnet, dass die Realität hiebe, auch
unter dem Schätzwerte an den Meist-
bietenden würde hintangegeben werden.

K.k. Bezirksgericht Loitsch am 9. April
1896.
(I960) 3-2 Št. 2423, 2424, 2476, 2529, 2563.

Oklic.
Neznano kje bivajočim vknjiženim

upnikom, oziroma njihovira neznanim
dedičem in pravnim naslednikom,
namreč: .

a) Lorencu Markunu m Jožetu
Markunu, oba iz Okroglega;

b) Lorencu Kozjeku iz Spodnje
Besnice; , . , , . « • i

c) Marijani Siberl iz Zapog in Ja-
kobu liernardu iz Dornic — posta-

vilo je sodišče skrbnike za čin, in
sicer: I

ad a) Jožefa Koširja, župana iz Žej;
ad b) Janeza Poličarja, župana iz

Besnice;
ad c) Antona Burger ja, župana iz

Hraš — ter so se istim vroöili zera-
ljeknjižni odloki: ad a) z dne 21ega
februvarija 1896, št. 1132; ad b) z
dne 21. marca 1896, št. 1904, in
ad c) z dne 19. februvarija 1896,
št. 1153.

C. kr. okrajno sodiSče v Kranji
dne 21. aprila 1896.

^1977) 3—1 St. 1396.

Oklic.
C. kr. okrajno sodisče v Cirknici

daje na znanje, da se je na prošnjo
Josipa Millauca iz Cirknice proti Jeri
Meden iz Kožljeka v izterjanje ter-
jatve 98 gld. s pr. iz tusodne razsodbe
z dne 13. septembra 1894, st. 3472,
dovolila izvršilna dražba na 884 gld.
cenjena ena tretjina nepremakljivega
posestva vlož. št. 13 kat. obö. Kožljek
in št. 400 zemljiške knjige kat oböine
Bezuljak pripadača Jeri Meden.

Za to izvršitev odrejena sta dva
röka, na

18. j u n i j a in na
20. j u l i j a 1 8 9 6 ,

vsakikrat ob 11. uri dopoldne, pri tem
sodišči s pristavkom, da se bode to
posestvo pri prvem röku le za ali nad
cenilno vrednost, pri drugem pa tudi
pod cenilno vrednostjo oddalo.

Pogoji, cenilni zapisnik in izpisek
iz zemljiške knjige se morejo v na-
vadnih uradnih urah pri tem sodiäöi
vpogiedati.

C. kr. okrajno sodišče v Cirknici
dne 26. aprila 1896.

(1843) 3—1 St. 6628.

Oklic.
C. kr. m. del. okrajno sodišče v

Ljubljani daje na znanje, da se je na
prošnjo Rozalije Kozjek iz Loga (po
dr. Papežu) proti Antonu Sterletu iz
Iäke Vasi (po kuratorju ad actum
dr. Majaronu) v izterjanje terjatve
132 gld. s pr. iz razsodbe z dne 30ega
januvarja 1894, ät. 2141, dovolila iz-
vršilna dražba na 7015 gld. cenjenega
nepremakljivega posestva vlož. št. 207
in 208 zemljiäke knjige kat. občine
Iäka Vas.

Za to izvršitev odrejena sta dva
naroka, na

13. j u n i j a in na
13. j u l i j a 1 8 9 6 ,

vsakikrat ob 11. uri dopoldne, pri
tem sodišči s pristavkom, da se bode
to posestvo pri prvem roku le za ali
nad cenilno vrednostjo, pri drugem pa
tudi pod njo oddalo.

Pogoji, cenilni zapisnik in izpisek
iz zemljiske knjige se morejo v na-
vadnih uradnih urah pri tem sodišči
vpogiedati.

G. kr. m. del. okrajno sodišče v
Ljubljani dne 12. aprila 1896.


